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Bur politiſchen Lage 
Regen aus Berlin folgende Meldungen vor: 
iz Abg. Ebert 
mit der Bildung der Reichsregierung betraut. 
(Meldung des Arbeiter⸗ und Soldatenrates.) 


Ebert ift mit der Bildung der Reichsregierung 
beauftragt. RE | 


Kundgebung des nruen Reichskanzlers. 

Der neue Reichskanzler Ebert erließ ſolgende 
Kundgebung an die deutſchen Bürger: 

Mitbürger! T e. rige Reichskanzler Prinz 
Max von Baden unter Zuſtimmung der 
lämtlichen Staatsſetielate die Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Reichskanzlers übertragen. Ich bin 
m Begriff, die neue Regierung im Einvernehmen 
mit den Parteien zu bilden, und werde über das 
Ergebnis der Offentlichkeit in Kürze berichten. 

r Die neue Regierung wird eine Volksregierung 
ein. Ihr Beſtreben wird ſein müſſen, dem deut⸗ 
Iöen Volke den Frieden ſchnellſtens zu bringen und 
ie Freiheit, die es errungen hat, zu befeſtigen. 

Mitbürger! Ich bitte Euch alle um Eure Unter⸗ 
ützung bei der ſchweren Arbeit, die unſer harrt. 

wißt, wie ſchwer der Krieg die Ernäheung 
des Volkes, die erſte Vorausſetzung des politiſchen 
bens, bedroht. 

Die politiſche Umwälzung darf die Ernährung 
der Bevölkerung nicht ſtören. 

Es muß die erſte Pflicht aller in Stadt und 

bleiben, die Produktion von Nahrungsmitteln 
und ihre Zufuhr nicht zu hindern, ſondern zu 
fördern. 5 . 5 

Nahrungsmittelnot bedeutet Plünderungen und 

aub mit Elend für alle. Die Armſten würden 
am ſchwerſten leiden, die Induſtriearbeiter am 
bitterſten getroffen werden. 

Wer fich an Nahrungsmitteln oder ſonſtigen 
Bedarfsgegenſtänden oder an den für ihre Vertei⸗ 
lung benötigten Verkehrsmitteln vergreift, verſün⸗ 
digt ſich aufs ſchwerſte an der Maſſe. 

Mitbürger! Ich bitte Euch alle dringend, ver⸗ 
laht die Straße, ſorget für Ruhe und Ordnung! 
Berlin, 9. November. Ä 

Der Reichskanzler: Ebert. 


a Aufruf des Neichskemzlers. 

Der Reichskanzler Ebert veröffentlicht nach⸗ 

lgenden Aufruf: a 

Die neue Regierung hat die Führung der Ge⸗ 
Wäfte übernommen, um das deutſche Volk vor 
Bürgerkrieg und Hungersnot zu bewahren und ſeine 

rechtigten Forderungen auf Selbſtbeſtimmung 

ichzuſetzen. Dieſe Aufgabe kann fie nur erfüllen, 


wenn alle Behörden und Beamten in Stadt und 


Land ihr hilfreiche Hand reichen. 
R Ich weiß, daß es vielen ſchwer werden wird, mit 
Ri neuen Männern zu arbeiten, die das Reich zu 
eiten übernommen haben; aber ich appelliere an 
Ihre Liebe zu unſerem Volke. Ein Verſagen der 
8 ganiſationen in dieſer ſchweren Stunde würde 
eutſchland der Anarchie und dem ſchrecklichſten 
lend ausliefern. ' | 
Helft alſo mit mir dem Vaterlande durch furcht⸗ 
ſein und unverdroſſene Weiterarbeit, ein jeder auf 
einem Poſten, bis die Stunde der Erlöſung ge⸗ 
ommen iſt. 
Berlin, g. November 1918. 5 
Der Reichskanzler: gez. Gbert. 


3 Aufruf ner Regierung. 

Die Regierung veröffentlicht folgenden Aufruf: 
5 olksgenoſſen! Der heutige Tag hat die Be⸗ 
Kos; des Volkes gebracht. Der Kaiſer hat ab⸗ 
RER fein älteſter Sohn hat auf den Thron ver⸗ 
18 85 die ſozialdemokratiſche Partei hat die Re⸗ 
RE übernommen und der unabhängigen 
155 emokratie den Eintritt in dieſe Regierung 
boten 0 Boden voller Gleichberechtigung ange⸗ 
Wahr ie neue Regierung wird ſich für die 
verſ en zu einer konſtitujerenden National⸗ 
Ala e organiſieren, an denen alle über 
5 9 05 Staatsbürger beiderlei Geſchlechts bei 
„tommen gleichen Rechten teilnehmen werden. 


rliſche Tageszeitung 4 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den - 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,60 Mk., monatlich 1,20 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr ; X 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen abs 2 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierleljährlich 3,50 ME, 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Einigung zu gelangen, müſſen wir Ihnen unſere 


(choruer 
Thorn, Dienstag den 12. November 1018. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchöftsſtelle zu richten. — Vei Einſendung zerofiioneller Beiträ 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 25 Pf., für Stellenangebote und 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 20 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 25 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 40 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
TTT 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn 


2 
ge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; F DLR 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


iſt. 


Der Weltkrieg. 


Sie wird ſodann ihre Machtbefugniſſe in die Hände 
der neuen Regierung des Volkes zurücklegen. Bis 
dahin hat ſie die Aufgabe, Waffenſtillſtand zu 
ſchließen und Friedensverhandlungen zu führen, 
die Volksernährung zu ſichern und den Volks⸗ 
genoſſen in Waffen den raſcheſten geordneten Weg 
zu ihrer Familie und zu lohnendem Erwerb öffnen. 
Dazu muß die demokratiſche Verwaltung ſofort 
glatt zu arbeiten beginnen. Nur durch ihr tadel⸗ 
loſes Funktionieren kann ſchwerſtes Unheil ver⸗ 
mieden werden. Seid darum jeder ſeiner Verant⸗ 
wortung am Ganzen bewußt. Menſchenleben ſind 
heilig. Das Eigentum iſt vor willkürlichen Ein⸗ 
griffen zu ſchützen. Wer dieſe herrliche Bemegung 
durch gemeine Verbrechen entehrt, iſt ein Feind des 
Volkes und muß als ſolcher behandelt werden. 
Wer aber in ehrlicher Hingabe an unſerem Werke 
mitſchafft, von dem alle Zukunft abhängt, der darf 
von ſich ſagen, daß er im größten Augenblick der 
Weltgeſchichte als Schaffender zu dem Volksheil⸗ 
mit dabei geweſen iſt. Wir ſtehen vor ungeheuren 
Aufgaben. Werktätige Männer und Frauen in 
Stadt und Land, im Waffenrock und Arbeitsloſe, 
helft alle mit! r 

Ebert. Scheidemann. Landsberg. 


Die Verhandlungen 

über eine gemeinſame Regierung. 

Die ſozialdemokratiſche Partei hat der unab⸗ 
hängigen Sozialdemokratie angeboten, mit ihr eine 
gemeinſame Regierung unter beiderſeitiger voller 
Gleichberechtigung zu bilden. Sie hat ſich dabei 
von dem Beſtreben leiten laſſen, in dieſen ernſten 
Tagen über jeden Gegenſatz hinwegzuſehen, damit 
die große deutſche Freiheitsbewegung raſch und 
glücklich unter Vermeidung aller Gewalttätigkeit 
und Ausſchreitungen zum Ziele geführt werden 
kann. Von der unabhängigen ſozialdemokratiſchen 
Partei, die ihrerſeits Haaſe, Liebknecht und Barth 
als Mitglieder der gemeinſamen Regierung vor⸗ 
ſchlägt, ſind eine Reihe von Bedingungen aufgeſtellt 
worden, die aus dem nachfolgenden Antwort⸗ 
ſchreiben der ſozialdemotratiſchen Partei zu ent: 
nehmen ſind. ö 
Berlin 9. November, abends 8 Uhr. An den 
Vorſtand der unabhängigen ſozialdemokratiſchen 
Partei. n 2 
Von dem aufrichtigen Wunſche geleitet, zu einer 


grundſätzliche Stellung zu Ihren Forderungen klar⸗ 
legen. Sie fordern: i hs 
1. Deutſchland ſoll eine ſozialiſtiſche Regierung 
ſein. — Antwort: Dieſe Forderung iſt das Ziel 
unſerer eigenen Politik. Indeſſen hat darüber das 
Volk und die konſtituierende Verſammlung zu ent⸗ 
ſcheiden. N Rn OHR: 
2. In dieſer Republik ſoll die geſamte exekutive, 
legislative und juriskonſtitutionelle Macht aus⸗ 
ſchließlich in den Händen von gewählten Ver⸗ 
trauensmännern der geſamten werktätigen Bevöl⸗ 
kerung und der Soldaten ſein. — Antwort: Iſt mit 
dieſem Verlangen die Diktatur eines Teiles einer 
Klaſſe gemeint, hinter dem nicht die Volksmehrheit 
ſteht, ſo müſſen wir dieſe Forderung ablehnen, weil 
fie unſeren demokratiſchen Grundſätzen widerſpricht. 
3. Ausſchluß aller bürgerlichen Mitglieder aus 
der Regierung. — Antwort: Dieſe Forderung 
müſſen wir ablehnen, weil ihre Erfüllung die 
Volksernährung erheblich gefährden, wenn nicht un⸗ 
möglich machen würde. 
4. Die Beteiligung der unabhängigen Sozial⸗ 
demokratie gilt nur für drei Tage als ein Proviſo⸗ 
rium, um eine für den Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
ſtandes fähige Regierung zu ſchaffen. — Antwort: 
Wir halten ein Zuſammenwirken mindeſtens bis 
zum Zuſammentritt der konſtituierenden Verſamm⸗ 
lung erforderlich. N 
5. Die Reſſortminiſter gelten nur als kechniſche 
Gehilfen des eigentlichen und entſcheidenden Kabi⸗ 
netts. — Antwort: Dieſer Forderung ſtimmen 
wir zu. 
6. Gleichberechtigung der beiden Leiter des Ka⸗ 
binetts. — Antwort: Wir find für die Gleich⸗ 
berechtigung aller Kabinettsmitglieder, indeſſen hat 
die konſtituierende Verſammlung darüber zu enk⸗ 
ſcheiden. | ’ 0 


——— . 6 — — — — —ͤZ——— qbBu.—ů —— ⏑—s1—— ́—k3— — — — .-— 


Es iſt von der Einſicht der unabhängigen ſozial⸗ 
demolratiſchen Partei zu erhoffen, daß ſie mit der 
ſozialdemokratiſchen Partei nun zu einer Verſtän⸗ 
digung gelangt. 

a Der Vorſtand 
der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. 


Anm alle! 
Der Reichskanzler erläßt folgenden Auf⸗ 
ruf: 5 5 

An Alle! a 
Die Verpflegung unſerer Kame⸗ 
raden an der Weſtfront iſt in größter 
Gefahr, und gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick muß fie unbedingt aufrecht erhalten werden, 
Das ſind wir unſeren Kameraden ſchuldig. Jede 
Plünderung oder Beſchlagnahme ruhiger oder auf 
dem Transport befindlicher Verpflegungs⸗ und 
Futtermittel, die für das Feldheer beſtimmt ſind, 
jede Ablenkung oder Verzögerung von Transporten, 
jede Unterbrechung der Verladearbeiten bei den 
bisher mit Verpflegungsnachſchub betrauten mili- 
täriſchen Stellen muß daher unter allen Umjtänden 
unterbleiben. Setzt Euch mit aller Kraft für dieſe 
Aufgabe ein! 
Der Reichskanzler. gez.: Ebert. 


Thronverzicht des Fürſten von Neuß. 
Fürſt Heinrich XXVII. von Reuß j. L. hat für 
ſich und ſein Haus den Verzicht auf den Thron aus⸗ 
gesprochen. 


Das Kafſerpaar in Holland. 
Berlin, 11. November. Der Kaiſer iſt mit 
zehn Herren Gefolge in Arnheim in Holland ein⸗ 
getroffen und wird dort in der Villa des Barons 
Bentiak Wohnung nehmen. . 
Berlin, 10. November. Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat teilt mit: In Maaſtrich find in Auto⸗ 
mobilen der frühere Kaiſer, die Kaiſerin und 
die Kronprinzeſſin eingetroffen und erwarten dort 
die Entſcheidung der holländiſchen Regierung über 
ihre Zulaſſung in Holland. 


bedingungen. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Folgendes iſt der Auszug der Waffenſtill⸗ 
ſtandsbedingungen: i 
1. Inkrafttreten 6 Stunden nach Anter⸗ 
zeichnung. 2. Sofortige Räumung von Belgien 
und Frankreich, Elſaß⸗Lothringen binnen 
14 Tagen. Was an Truppen nach dieſer Zeit 
übrig bleibt, wird interniert oder kriegs⸗ 
gefangen. 3. Abzugeben: 5000 Kaonen, zu⸗ 
nächſt ſchwere, 30 000 Minenwerfer, 2000 
Flugzeuge. 4. Räumung des linken Rhein⸗ 
Afers. Mainz und Koblenz beſetzt vom Feinde 
auf Radius von 30 Kilometer Tiefe. Auf 
rechtem Rhein⸗Afer in 30—40 Kilometer Tiefe 
neutrale Zone, Räumung in 11 Tagen. 6. Auf 
linkem Rhein⸗Ufergebiet nichts wegführen, alle 
Fabriken, Eiſenbahnen uſw. intakt laſſen. 7. 
5000 Lokomotiven, 150 000 Waggons, 10 000 
Kraftwagen abgeben. 8. Unterhalt der feind⸗ 
lichen Beſatzungstruppen durch Deutſchland. 
9. Im Oſten alle Truppen hinter die Grenze 
vom 1. 8. 1914 zurücknehmen. Termin dafür 
nicht angegeben. 10. Verzicht auf Vertrüge von 
Breſt⸗Litowsk und Bukareſt. 11. Bedingungs⸗ 
loſe Kapitulation von Oſtafrika. 12. Rückgabe 
des Beſtandes der belgiſchen Bank, des ruſſi⸗ 
ſchen und rumäniſchen Goldes. 13. Nückgabe 
der Kriegsgefangenen ohne Gegenſeitigkeit. 
14. Abgabe von 100 U-Booten, 8 leichten 
Kreuzern, 6 Dreadnouths, die übrigen Schiffe 
desarmiert und üerbwacht von Alliierten in 
neutralen oder alliierten Häfen. 15. Sicherheit 
der freien Durchfahrt durchs Kattegat, Weg⸗ 
räumung der Minenfelder und Beſetzung aller 
Forts und Batterien, von denen aus dieſe 
Durchfahrt behindert werden könnte. 16. 
Blockade bleibt beſtehe Deutſche Schiffe 


dürfen weiter gekapert werden. 17. Alle von 
Deutſchland für Neutrale verhängten Beſchrän⸗ 
kungen der Schiffahrt werden aufgehoben. 
18. Waffenſtillſtand dauert 30 Tage. 15 


Annahme der Waffenſtillſtandsbedingungen. 

Berlin, 10. November. ( Amtlich.) Heute 
Morgen fand eine Beſprechung der Staatsſekretäre 
ſtatt. Nach Bekanntgabe der Bedingungen des 
Waffenſtillſtandes wurden die Bedingungen ange⸗ 
nommen. Entſprechende Weiſungen ſind der Frie⸗ 
densdelegation gegeben worden. Heute Nacht iſt 
folgende Note an den Staatsſekretär Lanſing 
nach Waſhington geſandt: 

Herr Staatsſekretär! Überzeugt von der Ge⸗ 
meinſamkeit der demokratiſchen Ziele und Ideale 
hat ſich die deutſche Regierung an den Herrn Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten mit der Bitte ge- 
wandt, den Frieden wiederherzuſtellen. Der Friede 
ſollte den Grundſätzen entſprechen, zu denen Präſt⸗ 
dent Wilſon ſich ſtets bekannt hat. Er ſollte eine 
gerechte Löſung aller ſtrittigen Fragen und eine 
dauernde Verſöhnung der Völker zum Zwecke haben. 


Der Präſident hat ferner erklärt, daß er nicht mit 


dem deutſchen Volke Krieg führe und es in ſeinen 
friedlichen Entwickelungen nicht behindern wolle. 
Die deutſche Regierung hat die Bedingungen für 
den Waffenſtillſtand erhalten. Nach einer Blockade 
von 50 Monaten würden dieſe Bedingungen ins⸗ 


beſondere die Aufgabe der Verkehrsmittel und 


Unterhaltung der Befatzungstruppen bei gleich⸗ 


zeitiger Fortdauer der Blockade die Ernährungs⸗ 


aufgabe Deutſchlands zu einer verzweifelten ge⸗ 
ſtalten und den Hungertod von Millionen von 
Männern, Frauen und Kindern bedeuten. Wir 
mußten die Bedingungen annehmen, wir machen 
aber den Präſidenten Wilſon feierlichſt und ernſt 


darauf aufmerkſam, daß die Durchführung der Be⸗ 


dingungen im deutſchen Volke das Gegenteil der 
Geſinnung erzeugen muß, die eine Vorausſetzung 
für den Neuaufbau der Völkergemeinſchaft bildet 
und einen dauerhaften Rechtsfrieden verbürgt. Das 
deutſche Volk wendet ſich daher in letzter Stunde 
nochmals an den Präſidenten mit der Bitte, auf 
eine Milderung der vernichtenden Bedingungen 
bei den alliierten Mächten hinzuwirken. * 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes: 
Solf. l 
— —. ... .. 


Unterzeichnung des Waffenſtill⸗ 

ſtandes. Er 

Das niederländiſche Preßbüro „Rdio“ hat einen 
drahtloſen Bericht aus Paris aufgefangen, daß der 
Waffenſtillſtand heute um 5 Uhr morgens unter: 


zeichnet wurde. Foch ſchickte folgendes Nadio⸗ 
telegramm an die Oberkommandierenddn: „Die 


Feindſeligkeiten werden an der ganzen Front vom 


11. November 11 Ahr vormittags franzöſiſcher Zeit 
ab eingeſtellt. Die alliierten Truppen dürfen, bis 
ein neuer Befehl eintritt, die an dieſem Tage und 
zu dieſer Stunde erreichten Linien nicht über⸗ 
schreiten.“ e 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Berlin, 9. November, abends. 
An der Weſtfront ruhiger Tag. 


Großes Hauptquartier, 10. November. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

8 Zwiſchen der Schelde und der Maas iſt der 
Feind geſtern unſeren Bewegungen über 
Boujee—Louze—Et, Chislain—Maubeuge 
Trelon und über die Sormonne weſtlich von 
Charleville gefolgt. Auf den öſtlichen Maas⸗ 
höhen und in der Ebene von Woevre wurden 
mehrfache Vorſtöße der Amerikaner abgewieſen 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Groner. 
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Die Umwälzung im Reiche. 


Das kaiſerliche Schloß — Natfonaleigentum! 

Auf dem kaiſerlichen Schloß in Berlin weht 
feit Sonnabend Nachmittag die rote Fahne. Be⸗ 
reits in den Mittagsſtunden hatte ſich auf dem 
Schloßplatz und dem Platz vor dem Luſtgarten eine 
große Menſchenmen⸗«, darunter viele Feldgraue, 
angeſammelt. Die Gittertore des Schloſſes, in dem 
ſich eine Kompagnie Soldaten ſowie Maſchinen⸗ 
gewehre befanden, waren geſchloſſen. Niemandem 
war der Eintritt in das Gebäude geſtattet. Gegen 
4 Uhr nachmittags erſchienen der ehemalige Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Liebknecht und der Landtags: 
abgeordnete Adolf Hoffmann und hielten An⸗ 
ſprachen an das Volk. Inzwiſchen war die Be⸗ 
ſatzung, die von dem Abfall der übrigen Truppen 
Kenntnis erhalten hatte, wankend geworden und 
es kam zu Verhandlungen, die damit endeten, daß 
die Wache zum Volke überging. Sofort wurde eine 
ſehr ſtarke Abteilung von Angehörigen des Sol⸗ 
datenrates und bewaffneten Arbeitern in den 
Wachſtuben und in den Korridoren einquartiert 
und das Schloß von den anweſenden Schloß⸗ 
beamten übernommen und als Nationaleigentum 
erklärt. Das darin befindliche Privateigentum des 
Kaiſers und die Kunſtſchätze wurden ſorgſam auf⸗ 
bewahrt. 


Karl Liebknecht hat die rote Fahne auf dem 
Schloß gehißt. Auch vom Brandenburger Tor weht 
die rote Flagge. 


Der Herzog von Braunſchweig dankt ab. 

In Braunſchweig entſandte der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat eine Deputation zum Herzog und legte 
ihm eine Abdankungsurkunde vor. Der Herzog 
zögerte nicht, ſie zu unterzeichnen. 


Der König von Bayern abgeſetzt. 

In München riſſen die Arbeiter und Soldaten 
in einer einzigen Nacht die ganze politiſche Macht 
an ſich und erklärten Bayern zur Volksrepublik, 
ſetzten den König und die Dynaſtie ab und bilde⸗ 
ten ſofort eine neue Regierung, an deren Spitze 
Kurt Eisner trat. Zu den neuen Männern der 
Regierung, die eben noch dem alten Regime ge⸗ 
dient hatten, gehört der bekannte Bauernführer 
Dr. Heim. Der frühere Verkehrsminiſter v. Frauen⸗ 
dorffer ſchließt ſich der neuen Regierung an. Die 
Juſtiz iſt dem Gewerkſchaftsführer Johannes 
Timm übertragen. Die Finanzen übernimmt der 
Aniverſitätsprofeſſor Edgar Jaffe. 
meiſter Anterleitner, der mit Eisner zuſammen 
ſeit den Dezemberunruhen im Gefängnis ſaß, 
wurde Miniſter für ſoziale Fürſorge, der Arbeiter 
And Soldat Steiner Polizeipräſident. 


Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß ſich der Um: 
ſchwung in Bayern ohne jedes Blutvergießen voll⸗ 
zogen hat. Preußiſche Truppen, die im letzten 
Augenblick zur Anterdrückung der Bewegung her: 
angezogen wurden, ließen ſich ohne Kampf ent⸗ 
waffnen. ö 


Prinz Heinrichs Abreiſe aus Kiel. 
Aber die Abreiſe des Prinzen Heinrich aus 
Kiel weichen die Darſtellungen voneinander ab. 
übereinftiimmend wird berichtet, daß Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich und Prinz Waldemar am 
Dienstag Abend in einem Kraftwagen, der eine 
rote Flagge trug, in der Richtung auf Getorf 
Kiel verlaſſen haben. Nahe der Hochbrücke am 
Kanal ſei das Fahrzeug ſodann von der Mann⸗ 
ſſchaft eines ſchadhaft gewordenen Laſtgutos ange: 
Halten worden. Eine vom Führer des prinzlichen 
5 ſtammende Schilderung beſagt, Prinz 
Heinrich habe ſich mit den Mannſchaften des be⸗ 
chädigten Wagens unterhalten und von dieſen die 

laubnis (1) erhalten, weiter zu fahren. Zwei 
atroſen, die nach Eckernförde wollten, ſtellten 
ſich unbewaffnet auf die Trittbretter, um mitzu⸗ 
ren. Als dann das Auto des Prinzen eine 


Strecke gefahren ſei, ſeien von hinten her Schüſſe 


gefallen, durch welche einer der mitfahrenden 
Matroſen tödlich getroffen wurde. Der zweite 
fprang ab, und nun fuhr das Auto des Prinzen 

einrich in größter Geſchwindigkeit davon, um den 
Schüſſen zu entgehen. Von den Inſaſſen des 
Wagens jei niemand verletzt worden. Die prinz⸗ 
liche Familie befindet ſich wohbehalten im Norden 
der Provinz. Es iſt nach Angabe des Chauffeurs 
ausgeſchloſſen, daß der Matroſe aus dem Wagen 
des Prinzen heraus erſchoſſen worden ſei, da nie⸗ 
mand von den Inſaſſen im Beſitz von Waffen ge⸗ 
dpeſen ſei. 


Frankfurt am Main. 
In Frankfurt haben in der Nacht vom 8. bis 


d den mit den Vertrauensleuten der 
etriebe und den Soldaten die Bildung eines Ar⸗ 
jeiter⸗ und Soldatentates beſchloſſen. Dieſer Ar: 
5 und Soldatenrat hat von der öffentlichen 
acht Beſitz ergriffen. Generalkommando, Ma⸗ 
iſtrat und Lebensmittelamt haben ſich dem Ar⸗ 
eiter⸗ und Soldatenrat zur Verfügung geſtellt. 


1 5 
. 
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| Zuſammenſtöße in Altona. 

Ju der Nähe des Hauptbahnhofs in Altona iſt 
1 zu Zuſammenſtößen zwiſchen Marinet rann 
nd Infanteriſten gekommen. Auf beiden 21 


Maſchinen⸗ 


1 


Das Schicfor der deutſchen Kolonien. 


November die Vertreter der unabhängigen 


ſoll Deutſchland größere Teile feiner afrikaniſchen 


Kolonien zurückbekommen oder andere dafür in 
Tauſch erhalten, dagegen die hauptſächlich ſtrate⸗ 
giſch bedeutſamen Schutzgebiete wie Kiaut⸗ 
ſchou und die Südſeeinſeln verlie⸗ 
ren. Frankreich will Madagaskar gegen 
ein Gebiet auf dem afrikaniſchen Feſilande aus 
tauſchen, um ſeine bisherigen Kolonien 


Poliiſſche Tagesſchau. 
Ein Nachklang. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
Kundgebung: 

„Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König gehen 
ſeit Wochen viele Hunderte von Kundgebungen zu, 
in denen ſtädtiſche, ländliche und kirchliche Ge⸗ 
meinden, Vereine und andere Körperſchaften ſowie 
| treue Männer und Frauen aller Berufe und Lan⸗ 
desteile unter dem Eindruck des Ernſtes der Zeit 
ihrer opferwilligen Vaterlandsliebe und ihrer An⸗ 
hänglichkeit an das angeſtammte Herrſcherhaus 
Ausdruck geben. Die Notwendigkeit, Volt und 
f Telegraph zugunſten wichtiger vaterländiſcher 
Aufgaben möglichſt zu entlaſten, machen es Seiner 
Majeſtät unmöglich, jedem Einzelnen warm und 
herzlich zu danken. Seine Majeſtät haben mich des⸗ 
halb beauftragt, auf dieſem Wege zum Ausdruck 
zu bringen, daß Er die Kundgebungen in dieſen 
ſchweren Tagen als Ausdruck treuer Geſinnung 
und heißer opferwilliger Vaterlandsliebe dankbar 
und wohltuend empfunden habe. 
Berlin den 8. November 1918. 

Der Geheime Kabinettsrat, 
Delbrück, Staatsminiſter.“ 


folgende 


| Über das Ende der Dynaſtie Sohenzollern 

ſchreibt die freikonſervative Berliner „Poſt“: 

Dieſe Entwicklung tft bezeichnend für die meiſten 
Regierungshandlungen der füngſten Zeit, ja 
für die Herrchaft Wilhelms II. überhaupt. 
Schwanken und Entſchlußloſigkeit in den wichtigſten 
Dingen, bis ziemlich überraſchend ein äußerer Am⸗ 
ſtand die Entſcheidung bringt. Nur einige Male 
hat der Kaiſer kein Schwanken gekannt, nämlich, 
als es galt, die deutſche Flotte zu erbauen und den 
7 von der Leitung der Reichsgeſchäfte zu ent⸗ 
fecnen, deſſen weile Ratſchläge ſchon vorher in den 
Wind geſchlagen worden waren. Heute ſtehen wir 
am Grabe des Deutſchen Reiches. Bismarcks Werk 
ist zertrümmert. Eine Periode größter politiſcher 
Macht, wirtſchaftlichen Aufſchwungs ohnegleichen 


1 


| nd ungeahnter kultureller Blüte, die das ganze 


Volk zu einer Familie von Herrenmenſchen machte, 
hat ihren Abſchluß gefunden. Aber wie Kaiſer 
Wilhelm II. mit dem Abſchluß dieſer Periode, fo 
iſt die Dynaſtie Hohenzollern mit dem ſchimmern⸗ 
den jungen Kaiſertum der Deutſchen unkrennbar 
| Geftaften, an die fih unſere Jugend halten wird, 
wenn ſie über die vergangene Reichsherrlichkeit 
nachſinnt, die wie ein trauter Traum vorüber⸗ 
geflogen iſt. Der Große Kurfſürſt und Friedrich der 
Große find die Helden, die laut von preußiſch⸗ 
deutſcher Kraft und Klarheit erzählen. Denn ihr 
Sinnen galt nicht nur Preußen, ſie vergaßen nicht 
einen Augenblick, daß ſie auch Deutſche waren. 
RS, iſt wieder das Wichtigſte für uns gewor⸗ 
den. Deutihe wollen wir ſein und bleiben, nicht 
wieder Preußen, Bayern, Sachſen, Anhalter wer⸗ 
den. Die deutſche Einheit gilt es zu retten. Er⸗ 
halten wir uns und denen, die nach uns kommen, 
das einige Deutſchland. Dann bleibt uns die Zu⸗ 
kunft und die Hoffnung auf neuen Glanz und 
Herrlichkeit. Denn ein Volk, das in der Sonne ge⸗ 
klebt hat, kann nicht dauernd auf Glück und Glanz 
verzichten. 


Generaldireftee Walt . 
Generaldirektor Ballin von der Hamburgs 
Amerifa-2inie erlitt Freitag Nachmittag einen 
Schlaganfall. Er iſt Sonnabend Mittag 1 Uhr 
e . 0 
Albert 
boren, erhielt eine kaufmänniſche Ausbildung und 
war nach längerem Aufenthalt in England in 
der Carrlinie in Hamburg tätig. 1886 trat er 
in die Leitung der Hamburg⸗Amerika⸗Linie und 
wurde 1900 Generaldirektor derſelben. Seine 
politiſche Haltung iſt bekannt. DR 


Die deutſche Grenze nach Deſterreich 
geſperrt. 5 


Vom deutſch⸗öſterreichiſchen Stgatsamte für 


einer vom kaiſerlich⸗deutſchen General⸗Konſulate 


eingetroffenen Mitteilung iſt von Sonnabend ab 
die Grenze zwiſchen Deutſch⸗Sſterreich und dem 
deutſchen Reſche für den Reſſeverkehr ausnahms⸗ 
los geſperrl. N 

Die Vayern in Tirol. 

Die bayeriſchen Truppen ſind in Landsbeck 
‚eingetroffen und marſchieren über den Finſter⸗ 
münzbach —Wintſchgau weiter. Es herrſcht voll⸗ 
kommen Ruhe. Die baneriichen Telegraphen⸗ 
behörden haben die Telephonleitungen beſetzt, 
ſodaß aus dem Süden jede Nachricht fehlt. Man 
glaubt, daß in der Nähe von Brixen in die zu⸗ 
rückflutende öſterreichiſche Maſſe nunmehr Ord⸗ 
nung kommen werde. LT. 


885 ergeht folgende Kundmachung: Nach 


Nach Andeutungen des „Svenska Dagbladet“ 


abzu 
runden. Madagaskar fei, wie das Blatt Kran 
fügt, bisher nie ein Geſchäft geweſen, aber es fei” 
möglich, daß die Deutſchen mit ihrem Unter⸗ 
nohmungsgeiſt und ihrer methodiſchen Arbeit 
ere Ergebniſſe erzielen, s . 


vereint. Kaiſer Wilhelm J. und Bismarck ſind die 


Ballin war 1857 in Hamburg ge⸗ 


find außerordentlich ſchwer. 


Ungarn hat durch von Serbien au. Man ſpricht von 8 bis 10 


ſeine Moffenftredung die erwartete nachſichtige Milliarden Dinar. Am Mittwoch ſiedelte 
Behandlung jedenfalls nicht erhalten. Ungarn muß das Parlament nach Belgrad über. 


ganz Siebenbürgen bis zur Biſtritz und Zamose 
räumen, ferner das ganze Banat bis zur Maros, 
die Vaoska bis Szabadka und Baja und ſchließlich 
noch das Gebiet von Fünfkirchen, 
Drau und Donau liegt. Ganz Kroatien und Sla⸗ 
wonien iſt in die Näumung einbegriffen. Das 
ganze Mebiet umfaßt eine Fläche von 160 bis 170 
Quadratkilometer. Poſtweſen, Telegraph und Te⸗ 
lephon find unter die Kontrolle der Entente geſtellt. 
Die Regierung ſelbſt kann durch Entente⸗Attaches 
bei den ungariſchen Miniſterien kontrolliert wer⸗ 
den. Die Bedingungen der Entente find in mans 
chen Punkten ſchärfer als diejenigen für Sſterreich. 
Graf Karolyi hat übrigens die Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen nicht angenommen, ſondern verlangt, 
daß die Entente den ungariſchen Staat in der heu⸗ 
tigen Ausdehnung, jedoch ohne Kroatien und Sla⸗ 
wonien, gegen jeden fremden Angriff ſchützt. Wie 
die Blätter ferner melden, hat General Franchet 
dem Grafen Karolyi mitgeteilt, daß nach Abſchluß 
des Waffenſtillſtandes die Franzoſen in Budapeſt 
and Preßburg einrücken werden. 


Die britiſche Flotte in Konſtantinopel. 
Das holländiſche „Nieuwe Büro“ meldet, daß die 


das zwiſchen britiſche Flotte in die Dardanellen eingelaufen if 


und vor der Hagia Soſſa Anker geworfen hat. 


deutſches Reid. 


Berlin, 10. November 1918. 


— Der vortragende Rat Dr. Meiſter, früher 
Landrat in Thorn, wurde zum Miniſterialdirek⸗ 
tor im Minifterium des Innern und zum Wirk 
lichen Geheimen Oberregierungsrat ernannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betreffend Viehzählung am 4. 
Dezember, eine Bekanntmachung zur Ergänzung 
der Bekanntmachung zum Bierſteuergeſetz vom 8. 
Auguſt 1918, eine Verordnung über die wirtſchaft⸗ 
liche Demobilmachung und eine Bekanntmachung 
über die Erweiterung des Notenausgaberechts der 
Württembergiſchen Notenbank. 

— Zum Präſidenten des deutſchen Handels: 
tages als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Rats 


Die Sſidſlawen möbilifieren gegen Italien. Kaempf wurde der bisherige ſtellvertretende Vor⸗ 
Wie der Wiener „Abend“ meldet, mobilifiert | ende Dr. Otto Frentzel⸗Berlin gewählt; deſſen 
der füdſlawiſche Staat gegen Trieſt und Nachfolger wurde Geh. Kommerzienrat Engel⸗ 


Dalmatien ſowie gegen Itafſen. 


halten. 


Wilſon wird die Friedensverh udlungen 
N leiten. a 


Gegen⸗ hard⸗Mannheim, 
über Deutſch⸗Oſterreich hat er ſich neutral ver⸗ ſitzender Geh. Reg. Rat Duisburg⸗Leverkuſen. 


zweiter ſtellvertretender Vor⸗ 


— Bei der Reichstagserſatzwahl in Neuſtettin 
wurden abgegeben: für den bisherigen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten von Bonin⸗Bahrenbuſch 3600, 
für den Sozialdemokraten Riedel 1200 Stimmen, 


er Pariſer „Temps“ beſtätigt die Nachricht von 5 kleineren Ortſchaſten ſtehen die Ergebniſſe 


einer amerikanſſchen Zeitung, daß 
nach Europa kommen werde, um an dem Frie⸗ 
denskongreß teilzunehmen. 

Wie der „Mancheſter Guardian“ mitteilt, 
wird die irifhe Frage vor der Friedens⸗ 
konferenz aufgerollt werden. 


Die Berfalller Konferenz gegen den Bol⸗ 
8 ſchewismus. 

Wie das Berner „Intelligenzblatt“ berichtet, 
wurde in der erſailler Konferenz 
von den Alliierten beſchloſfen, den Bolſche⸗ 
wismus in allen Ländern, wo er auch 
ausbricht, mit den Waffen zu be⸗ 
kämpfen. a 

Anruhen 5 
auch in der franzöſiſchen Marine? 

Die Pariſer „Huomanits“ bringt eine Notiz 
über Unruhen im Kriegshafen von Havre und 
Bildung von Marineräten im Hafen von Mar⸗ 
ſeille. Der weitere Bericht über die Vorgänge in 
den gengunten Hafenſtädten iſt von der Zenſur 

geſtrichen worden. 


weitere Kriegsleiſtung verweigern. Von amt⸗ 
licher Berliner Stelle wird erklärt, daß an dieſer 
Nachricht kein wahres Wort iſt. Sie iſt 
lediglich aus leicht erkennbaren Gründen in be⸗ 
ſtimmter Abſicht verbreitet worden. 


Pilſudski nach Warſchau unlerwegs. 


gende Nachrichten. 
Regierung in Lublin ſteht unter dem Befehl 
des Generals Rydz, bevollmächtigten Vertreter 
des Kommandanten Pilſudski. Die 
polniſche Garniſon und die Organiſation der pol⸗ 
niſchen Wehrmacht haben der neuen Regierung 
den Eid geleiſtet; am erſten Tage haben ſich 
über 10 000 Soldaten um die neue Regierung 
geſchart. Nach privaten Nachrichten iſt der in 


dant Pilſudski nach Warſchau unter⸗ 
wegs. a 8.2 8 
Furchtbare Hungersnot in Petersburg. 
Der Berliner „Vorwärts“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Bolſchewiſtiſch⸗potemkinſche Dörfer. Hun⸗ 
gernde Dorfarme auf dem Revolutionsfeſt. Peters⸗ 
burg, 6. November. Zum Revolutionsfeſt ließ die 
Petersburger Regierung 18 000 ſogenannte Dorf⸗ 
arme nach Petersburg kommen, um ſie für die 
Sowjetregierung zu gewinnen und dann zur Pro⸗ 
pa ganda auf dem Lande zu benutzen. Wegen der 
Schwere der fürchterlichen Hungersnot wurden 
zwangsweiſe beſondere Lebensmittel geſammelt 
und für die Dorfarmen bereitgeſtellt, damit dieſe 
den Eindruck reichlich vorhandener Vorräte und 
herrlichen Lebens unter der Verwaltung der Stadt 
Petersburg bekommen ſollen. Tatſächlich ſtehen 
aber die armen Bauern und Bauernfrauen, die in 
überfüllten Zügen, zum Teil auf Trittbrettern und 
Puffern, durch Nacht und Wind angereiſt kamen, 
jetzt in den Petersburger Straßen in langen 
Reihen, um vor den dazu beſtimmten Lokalen 
ſtundenlang auf die Eſſenausgabe zu warten. — 
Das Blatt bemerkt dazu: Potemkin — Günſtling 
Katharinas II. — verſtand feine Schauſtellungen we: 
nigſtens ſo geſchickt zu arrangieren, daß die gute 
Kaiſerin auf die von ihm geſtellten Bilder eines 
glücklichen Volkes jedesmal hereinſiel. Den Bol⸗ 
ſchewiſten ſelbſt fehlt die Potemkinſche Reglekunſt. 
Ihr Organiſationsvermögen iſt ſo gering, daß ſte 
nicht einmal denen, denen ſie ihre Herrſchaft von 
der beſten Seite zeigen wollen, das wirkliche Elend 
Rußlands unter der Bolſchewikiherrſchaft verheim⸗ 
lichen können. N 


Serbiſche Schadenerſatzanſpriche. 


on noch aus. Die Wahl von Bonin⸗Bahrenbuſch⸗ 


iſt geſichert. Auch in den Städten des Wahl⸗ 
kreiſes erhielt die konſervative Partei die Mehr: 
heit der Stimmen. 

Oldenburg, 9. November. Der Kultusminiſter 
Ruhſtrat iſt wegen Differenzen mit dem Land⸗ 
tage und dem Großherzog über die Parlamen⸗ 
tariſierung der Regierung von ſeinem Poſten zu⸗ 
rückgetreten. 


. mn re 


Ausland. 


London, 9. November. Reuter meldet: Das 


Kriegsſchiff „Göben“ iſt der Türkei übertragen und 


in einen türkiſchen Hafen gebracht worden. 
i E 
Die Entwidelung der Dinge 
in Thorn. 


Am Sonntag Vormittag wurden die Bürger 
Thorns durch Maueranſchlag des Arbeiter⸗ und 


Der „Berl. Lokal⸗Anz.“ ſchreibt hierzu: In] Soldatenrats Thorn, gez. Ubrich und Behrens, in 
der Stadt und im Reich iſt das Gerücht verbrei⸗ Kenntnis geſetzt, daß „die Gewalt der Regierung 
tet, daß Matroſen der engliſchen und franzöſi⸗ und Verwaltung in der Nacht in die Hände des 
ſchen Flotte an deutſche Matroſen die Nachricht Soldaten⸗ und Arbeiterrats übergegangen ſei, der 
hätten gelangen laſſen, auch ſie würden jede verſuchen werde, die Ruhe und Ordnung in vollem 


Die Ankündigung kam überraſchend. Man hatte 
zwar ſpät abends am Sonnabend etwas gehört von 
Anſammlungen von Soldaten vor dem Gouverne⸗ 
ment in der Baderſtraße, welche die Abteilungen 


Das politiſche Korreſpondenzbüro erhält fol« der Feldgendarmerie entwaffneten und von hier 
Die Militärmacht der neuen zum Militärgefängnis an der Jakobskirche gezogen 


waren; aber daß die Umgeſtaltung ſich jo ſchnell 


vollziehen werde, hatte kaum jemand erwartet. Noch 


in der Nacht waren Gouvernement und Komman⸗ 
dantur beſetzt und die militäriſchen Amter außer⸗ 
kraft geſetzt. Am Sonntag Morgen entſandten 
dann die einzelnen Truppenteile Abgeordnete in 
den Artushof, welche einen Soldatenrat bildeten. 


Magdeburg interniert geweſene Komman⸗ Der Umſchwung vollzog ſich ohne Reibungen, da die 


Befehlshaber der Truppenteile vom Gouvernement 
Weiſung erhalten hatten, gewaltſamen Widerſtand 
nicht zu leiſten. Leider ging es, im erſten Nauſch 
der Freiheit, nicht ohne Plünderungen ab; aus dem 
Propiantamt, der Kammer, dem Schlachthof, ver 
Konſervenfabrik wurden nachts Vorräte in Mengen 
vetſchleppt und zumteil vergeudet — jo wurde einer 
Zivilperſon ein Zentnerfaß Butter umſonſt, zwei 
Decken und ein Paar Stiefel für 50 Mark ange⸗ 
boten —, ferner die Zigarettenhandlungen der 
Innenſtadt, mit Ausnahme der Firma Glückmann 
Kaliski geplündert. Noch am Sonntag Vormittag 
traten Magiſtratsmitglieder, Stadtverordnete und 
andere Bürger im Stadtverordnetenſitzungsſaale 
zur Beratung zuſammen; nach Vortrag des Ober 
bürgermeiſters Dr. Haſſe wurde beſchloſſen, einen 
Aufruf an die Bevölkerung zu richten, in dem im 
Einvernehmen mit dem Soldatenrat die Errichtung 
einer Bürgerwehr angezeigt wird, welche die Auf 
gabe hat, in Unterſtützung der vom Soldaten 

beſtellten Wachen die Ruhe und Ordnung in det 
Stadt aufrechtzuerhalten; für die einzelnen Stadt⸗ 
teile wurden Vertrauensmänner ernannt. Die Be⸗ 
amteten des Soldatenrats find kenntlich an roten 
Armbinden mit Stempel, die Bürgerwehr an 
Schleifen in weiß⸗roten Farben, ſodaß fie vom 
Volke für Polen gehalten wurden. Eine Anzahl 
Soldaten hatten ſich mit roten Bändern behängt, 
ein Automobil des Nates war mit einem roten 
Fähnchen geſchmückt. Ein zweiter Aufruf, vom Sol⸗ 
datenrat des E. B. 61 erlaſſen, wies darauf hin, 
daß durch Diebſtahl und Plünderung die Ber 
pflegung der Soldaten gefährdet werde. Eine 
große Menſchenmenge flutete mittags in den 
Hauptſtraßen auf und ab, die Mauer⸗Anſchläge 
umlagernd und ſtudierend. Gegen 12 Uhr hie 


gab es Tote und Verwundete. Ungarns Ende 
| g Die vom Oberkommando der Valkanarmee 
0 - Angarn auferlegten Waffenſtillſtandsbedingungen 


— — ——n 


Der Mailänder „Secolo“ meldet: Die ſer- ein Vertreter des Rates auf dem Neuſtädtiſchen 
biſche Regierung kündigte im Parlament Scha- Marktplatz vom Aue r herab eine Rede, in de 
denerſatzanſprüche an Oſterr eich und Deut ſch⸗ er betonte, daß dez ner Soldatenrat zeigen 
land für die dreijährige Beſehung wolle, daß die umg. tung ohne Blutvergieben 


* 


os 


Maße auſrechtzuerhalten, mit Unterdrückung von. 
Plünderung und Diebſtahl mit Waffengewalt“ 


S 


vor ſich gehen cönne. Daß geſtern Plünderungen, 
die der Sozialdemokratie unwürdig ſeien, vorge⸗ 
kommen, ſei nur darauf zurückzuführen, daß die Or⸗ 
ganiſation noch nicht durchgeführt geweſen ſei; 
heute ſchon ſei Sorge getragen, alle Ausſchreitungen 
zu verhindern und aufs ſchärfſte zu beſtrafen. Miß⸗ 
billigen müſſe er auch, daß ſich in Thorn eine neue 
Partei, die der Polen, gebildet habe; dieſe müſſe 
unterdrückt werden, da es hier nur Deutſche gebe 
und geben dürfe. Am ſpäten Nachmittag erſchien 
die oben erwähnte Bekanntmachung. Da vom Ober⸗ 
kürgermeiſter verfügt war, daß nach 6 Uhr abends 
Bi niemand mehr auf der Straße ohne beſondere 
rlaubnis zeigen dürfe, jo war die Stadt nach Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit wie ausgeſtorben. Auch 
Theater, Kinos und ſämtliche Reſtaurants waren 
geſchloſſen. Die Truppen waren in den Kaſernen 
verſammelt. Der Sonntag verlief, van blinden 
Flintenſchüſſen abgeſehen — die das Gerücht von 
einem Einfall der Polen in Leibitſch verurſachten, 
2 ruhig und ohne Zwiſchenfall. Am Montag Vor⸗ 
mittag erſchien eine gemeinſame Bekanntmachung 
a Gouvernements und des Soldatenrais, worin 
undgegeben wird, daß beide im Einvernehmen mit⸗ 
einander wirken und die bisherige militäriſche Ord⸗ 
nung unduUnterordnung im Dienſt, nicht aber außer⸗ 
halb des Dienites, fortbeſtehe; Schußwaffen 
dürfen nur im Wachtdienſt getragen werden. Zur 
Ahndung von Ausſchreitungen ſoll ein Militär⸗ 
gericht eingeſetzt werden. Zugleich ergeht die Auf⸗ 
forderung, „die Straßen zu verlaſſen“. In der 
Nacht verſuchte eine Anzahl Feldgrauer von vierzig 
ann unter einem Anführer in die Konſerven⸗ 
fabrik einzubrechen, wurden aber von den militä⸗ 
hen Wachtpoſten mittelſt Maſchinengewehrfeuer 
zurückgeſchlagen. Das gleiche geſchah bei einem 
Angriff auf die Spritfabrik von Sultan. 
— 


1 
5 


Lokalnachrichten. 


11 Zur Erinnerung. 12. November. 1917 Erobe⸗ 
Pan von Vomaſo und Feltre. 1916 Eroberung von 
e d in Rumänien. 1915 Niederlage der Fran⸗ 
Vern auf dem Balkan am Tſchernarikafluſſe. 1914 
8 tung des engliſchen Kriegsſchiffes „Niger“ 
Ran ein deutſches U-Boot. 1912 Ermordung des 
Sieriſchen Miniſterpräſidenten Tanalefjas. 1870 
dens des deutſchen Kanonenbootes „Meteor“ über 
n franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ in den Ge⸗ 
85 ern von Havanna. 1850 Prinzeſfin Therefe, | 
8 Breiter Königs Ludwig III. von Bayern. 1838 
eneral Werner von Ottg. 


Thorn, 11. November 1818. 


ind (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
au aus unjerem Oſten: Johann Kruczinski 
8 15 Urlau, Landkreis Thorn; Friedrich Hierſch 
90 ſch aus Thorn⸗Mocker; 


95 Kreis Culm; 


ters 


charnau, Landkreis Thorn; Wilhelm Ja⸗ 
Robert Zube aus 
Guſtavy Weiß 


Gefreiter 
Wilhelm Wies 


eutsdorf, Kreis Brieſen; 
aus Thorn. ⸗ 
Eifer, (Das Eiterne Kreuz.) Mit, dem 
San Kreuz erſter Klaſſe wurde ausgezeichnet: 
500 nant d. L. Forſtmann aus Lesſchütz, Kreis 
leſenſalza, Vorſtand einer Schiffahrtsgruppe, dem 
dochsttig das Lübeckiſche Hanſeatenkreuz und das 
fie burger Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe ver⸗ 
hen wurde. 2 ? 


zn über den Anzug der Offiziere, 


Seiten, namentlich die | 
darch die Anlage 1 zum Merkblatt über die Verſo 


er Offiziere mit Bekleidungs⸗ und Ausxliſtungsſtücken 
5 1. 2. 18 Nr. 210/2.18B 3 (A. V. Bl. S. 87) und 
ch die Anlage zum Merkblatt über Ausſtattung der 
1917 
(A. V. Bl. von 1918 Seite 162) 


dom 1 


S 
= 


Feldtru r 
2005 5 Berleidung vom 6. 8. 


anläßlich des Krieges gegebenen befonderen 


ſchriften finden bei den Privatfirmen, die Uniformen 
R nicht allgemein die Beachtung, die 

ohſtoffknappheit und die allgemeine Wirtſchaftslage 
ſed So werden z. B. immer noch für Offiziere 
Feld enswaffenröcke, kleine Röcke, Feldröcke (Feldattllas, 
Blu ulankas), Friedensſchirmmützen und unprobemäßige 
luſen oder für Unteroffiziere und Mannſchaſten (Fähn⸗ 


anfertigen, noch 


ie 
ordern. 


e, 
Sachen 


5 


ihr Anfertigung von Uniformitüden von der 
aufen o 


Aar Verarbeitung übergebene Stoffe, 


ziere 
d wenden 


offe, Zuſchnitte 


kaufe und 


N oder auch ohne Bezahlung annehmen. 


erſtöße werden, ſofern die beſtehenden G 

j | eſetze 
ab re Strafe beſtimmen, mit Gefängnie pi 5 
9 bund beim Vorliegen mildernder Umftände mit 


keine 
13 höhe 
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 
Ver 1 0 
ekleidungsämter 
abgegeben tern 


abba enge um 
: en 31. Okt 
Stellv. ober 1918. 


N Der kommandierende General. 
ie Gouverneure der Feſtungen Graudenz 
und Thorn. 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


ie von der Heeresverwaltung erlaſſenen Beſtimmun⸗ 
eterinz g Sanitätsoffiziere, 
ö näroffiziere, Beamten, Unteroffiziere und Mann⸗ 


8 1 des Abänderungs⸗ 
erbeten 11. 12. 1915 verbiete ich hiernach, daß 
bei zer betreibende und auch fonflige Zivilperſonen 


abweichen oder Uniformſtücke herſtellen und ver⸗ 
im der auch nur zur Schau ſtellen, die in den Be⸗ 
b. da 10 W verboten oder als unzuläſſig bezeichnet ſind; 
e. von gebende Anweiſungen in Zeitungen uſw. erlaſſen, 
er Heeresverwaltung oder von Heeresangehörigen | 
uſchnitte und 
feen zu anderen Zwecken als zu e für 
hie ſonſtige Inhaber von Kleiderkarten ver: 


Uni ; 
S; Toren und fonftige militäriichen Vekleidungsſtücke, 
Zutaten von Heeresangehörigen 


llen Gewerbetreibenden ſteht es frei, fi die 
bezeichneten Beſtimmungen von den 
zu beſchaffen; ſie werden koſtenlos 


Generalkommando XVII. Armeekorps. 


— rivattelegra e 
Türke aloe bis kuf weitete it wehr 
angenommen werden. f 

— (Unzulängliger Gasdruck und 
Papierknappheit.) Infolge des ausſetzenden 
Gasdreucks während der Haupttagesſtunden müſſen 
wir leider den Umfang unferer Zeitung „Die 
Preſſe“ auf einen Bogen beſchränken, wozu auch die 
Papierknappheit beiträgt. 


Gedankenſplitter. 
Vergrabe dein Geld nicht unter einen Stein! 
‘ Jeſ. Sirach. 
...... ——K— 


Lehte nachrichten. . 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Großes Hauptquartier, 11. November (W. T.⸗B.) 
Weſtlicher Krlegsſchauplatz. 

Bei Abwehr amerikaniſcher Angriſſe öſtlich 
der Maas zeichneten ſich durch erfolgreiche 
Gegenſtöße das brandenburgiſche Neſerve⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 207 unter feinem Kom⸗ 
mandeur Oberſtleutnant Hennigs und Truppen 
der 192. ſächſiſchen Infanterie⸗Diviſſon unter 
Führung des Oberſtleutnants von Jeſchan, 


Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 183, 


beſonders aus. 


Einſtellung der Feindſeligkeiten. 

Infolge Unterzeichnung Waffen⸗ 
ſtillſtandes wurden heute wlittag an 
allen Fronten die Feindſeligkeiten ein⸗ 
geſtellt. N 


Der Erſte Generalquartiermeiſter : Gro ener. 


5 Zur polftiſchen Lage. 
Berlin, 10, November. Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat teilt mit: Der Staatsminiſter Fried⸗ 


berg meldet, daß im Großen Hauptquartier bis jetzt 


nur die Abſchiedsgeſuche des Miniſters des Innern, 
des Landwirtiſchaftsminiſters und des Finanz⸗ 
miniſters vorliegen. 

Berlin, 10. November. 
Soldatenrat teilt mit: Die franzöſiſche Sozialiſten⸗ 
partei veröffentlicht in der „Humanits“ ein Ma⸗ 
nifeſt in dem u. g. verlangt wird: Aufhebung des 
Belagerungozuſtandes unmittelbar nach Abſchluß 


des Waffenſtillſtandes Annahme der Wahlreform, 


Amneſtie beſonders für militäriſche Vergehen, An⸗ 
weſenheit von Delegierten auf der Friedens⸗ 


konferenz und gleichzeitige Tagung des inter⸗ 


nationalen Sozialiſtenkongreſſes. 
Berlin, 10. November. Wie aus Wilhelms⸗ 
haven gemeldet wird, entbehrt das Gerücht, die 


engliſche Flotte ſei in Wilhelmshaven eingelaufen, 


jeder Grundlage, Die Forts ſeien ſchußberezt. 
Samburg, 11. November. Das Große 
Hauptquartier teitt dem Soldatenrat mit: An der 
Front iſt ebenfalls ein Soldatenrat gebildet wor⸗ 
den. Die Bildung iſt eühig verlaufen. Der Sol⸗ 
datenrat wird morgen mit Generalfeldmarſchall 


mehr. 


dem Oberkommando in 


Der Arbeiter⸗ und 


von Hindenburg in Verbindung treten und dfeſem 
die Forderungen vorlegen. 

Berlin, 11. November, Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat für Groß⸗Berlin hat beſchloſſen, die 
Arbeit in allen Betrieben am Dienstag wieder 
aufzunehmen; in der Lebensmittel- und Drutlerei⸗ 
branche ſofort. 

München, 10. November. Der Kriegsmini⸗ 
Her iſt zum König nach Schloß Wildenwacht ge 
fahren, um für die Offiziere und Mannſchaften die 
Entbindung vom Fahneneid zu erreichen. Der Ges 
jandte Graf Lerchenfeld iſt entlaſſen. Die Be 
amten arbeiten auf Erfuchen des Arbeiter⸗ und 


Soldatenrates weiter. Die Ernährungsverhältniſſe 


ſind nicht gefährdet. Es herrſcht Ruhe. 


Der König von Sachen feines Thrones entſetzt. 

Berlin, 11. November. Dem „Vorwärts“ 
wird aus Dresden gemeldet: Der fächſiſche König 
iſt abgeſetzt. Der revolutionäre Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrat von Groß⸗Dresden erließ einen Aufruf 
an das Volk, in dem geſagt wird: Der König iſt 
ſeines Thrones entſetzt. Die Dynaſtie Wettin hat 
aufgehört zu beſtehen. Die Erſte Kammer iſt auf⸗ 
gelöſt. Auch die Zweite Kammer beſteht nicht 
Die Staatsminiſter, die im Einverſtändnis 
nit dem vereinigten Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
die Geſchäfte proviſoriſch weiterführen, haben jofort 
Neuwahlen auf der Grundlage des allgemeinen, 
gleichen und direkten Wahlrechts für Männer und 
Frauen auszuſchreiben. 


Der Kommandant von Berlin. 
Berlin, 10. November. Zum erſten Komman⸗ 


danten von Berlin wird der Abgeordnete Wels 


ernannt. Oberſt Schwerk bleibt weiter Komman⸗ 
dant. Das Mitglied des Soldatenrats Dr. Breſin 
wird det Kommandant, der Abgeordnete Schöpflin 
den Marken zugeteilt. 
Kriegsminiſter Scheich. Staatsſekretär Göhre. 


Die neue Negierung. 

Berlin, 10, November. Amtlich wird gemel⸗ 
det: Um 3 Uhr hat die Vereinigung beider ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteien ſtattgefunden. Die rechts⸗ 
ſtehende ſozlaldemokratiſche Partei hat die Abge⸗ 
ordneten Ebert, Landsberg und Scheidemann als 
Miniſter in Ausſicht genommen. Das Kabinett 
wird aus Barth, Dittmann, Ebert, Haaſe, Lands⸗ 
berg und Scheidemann beſtehen. 


Sicherſt zug der Lebensmittelverſorgung. 

Berlin, 10. November. Der Arbeiter⸗ und 
Soldatentat teilt mit: Mitbürger! Zur Sicher⸗ 
ſtellung der Lebensmittelverſorgung iſt es unbe⸗ 
dingt erforderlich, daß rationierte Lebens mittel nur 
auf Karten verkauft und eninommen werden. Zu⸗ 
widerhandlungen verletzen die Intereſſen der All⸗ 
gemeinheit und gefährden den Kampf des Volkes 
und ſeine Freiheit. Sie werden daher auf das 
allerſtrengſte geahndet werden. Im Auftrage des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrats der Ernährungs⸗ 


ausſchuß: Em. Wurm. 


Berlin, 10. November. 
und Soldatenräte! Das Volk muß verhungern, 


raung 


zeitig au die richtige Stelle gelangt. 


Nr. 


weiler, Jagdhunde, 


Vor⸗ 


Ordonnanzen. 


damm 152, Abteilung Kriegshunde, richten. 


Vor Batterien, ” 


SEIFE 


Kleines Grund 


mit Kolonlalwaren und dollſtändig. 
Altſchank und autem Bauplatz it 
preiswert zu verkaufen. 


efl. Angebote unter F. 3788 an 


Leichter Pelzmantel. Gr. 46, 
Hranner Sammeihut 
billig zu verkaufen. Bismardiir 5, 3 
ne Wintermanſel 
rkauſen. Nass, 
* Brombergerſteaße 8. 2. r. 
- Umflänbehatver billig zu verkauf,: 


6), m Seide. 


Zu erfragen Culmer Chauſſee 20. 


Eine Wohnzimmer⸗ 
einvichtnng, 
ber billig zu verkat 
2 Bornlirahe 6, . 5 
Fieinerer Jeppi 


u verkaufen Zu erfragen 
= Maldfirape 31, pir., Unks. 


zu verk. 


ſchrank, 


preiswert zu 


Hunde an die Front! 

Zei den gewaltigen Kämpfen im Weſten haben die Hunde 
durch ſlärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderſter Linie 
in die rickwärligen Stellungen gebracht. Hunderten unſerer Sol⸗ 


daten iſt das Leben erhalten, ſweil Hunde ihnen den Meldegang 
abuahmen. Militäriſch wichtige Meldungen find durch Hunde recht⸗ 


Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekaunt iſt, gibt 
es noch immer Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche ſich nicht 
eutſchließen können, ihr Tier dem Vaterlaude zu leihen! 

Es eignet ſich Schäferhund, Dobbermann, Niredale⸗Tier, Rolt⸗ 
Leonberger, Neufundländer, Beruhardiuer, 
Doggen und Kreuzungen aus dieſen Raſſen, die ſchnell, geſund, 
mindeſt 1 Jahr alt und von über 50 em Schulterhöhe ſind. Die 
Hunde werden von Fachdreſſenren in Hundeſchulen abgerichtet und 
im Erlebensfalle nach dem Kriege an ihre Beſitzer zurückgegeben. 
Sie erhalten die denkbar ſorgſamſte Pflege. Sie müſſen koſtenlos 
zur Verfügung geſtellt werden. Die Abhefung erfolgt durch 


Alſo Beſitzer: Eure Hunde in den Dienſt des Vaterlandes!“ 
Die Anmeldungen für Kriegshund⸗ und Meldehundſchulen an 
Inſpektion der Nachrichtentruppen, Berlin⸗Haleuſce, Kurfürſten⸗ 


Mundharmonikas, 


21 Stück sort, bis Mark 6.— Einzelverkauf, verschiedene 
Fabrikate, zusammen Mk. 39.95 frei. a 
Stück, Porto, 
frei Mk, 46 
Lieferung nur an Wiederverkäufer, 


Ostdeutsche Muslkwaren- Industrie, 


Königsberg i. Pr., Stammhaus: Französische Str. 5, 
———r—5ßðłꝓł 44444. ———— r —— - — 


8 Br vn ‘4 
= | @nierh, Shzimmereinritg,, 
ben eichen, zu verkaufen. Beſichtt⸗ 
gung vorm. non 11—12. Anfragen 
Hoelel Schwarzer Adler. 


Aleiderſchränke 
e n And Verkikow, 


nene Ware, nußbaum pol., gibt in 
gröp Mengen preiswert ab 
zlöteitzki, 


Ein Kleiderſpind, 
ein Bettgeite! 
Beier. Junkerſtr. 6. 
call Fee 
Wringmaſchine 


d zu verkaufen. 
in g Strobandſtraße 13, 1. 


Ein faſt neuer 8 . 
Teppich 

verlaufen. 

Flſcherſtraße 51, 1. Stück 30 Mark. 


el 


S 


SE 


EEE) 


Ye) 


gemäßen Preiſen 


2 


A 


* * 
Ein Spiegel, 
umzugshalber zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 16, 1, links 
Guterhaltener, vetſtellbarer 
Kinderſitz⸗ 
Liegewagen 
mit Verdeck und Gummirädern ver⸗ 
käuflich. Beſichtigung 11—3. 
Brombergerflr. 41, pir., I. 


| in Flügel, 
Irmlerſches Fabrikat, jtebt preis⸗ 
wert zum Verkauf. 

Frledrichſtraße 6, im Laden. 


Verpackung 


neu, Akk, menig gebraucht, zu ver⸗ 
kaufen. Blücherſtraße 12, 2. 


Heklenuhr mit Nele, 
fen. 


Preis 280 Mark, iſt zu verkan 
Barschniek, Bantfirabe 2, 3. 


— — — 


Eine Kinderbadewanne 


zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 120, linfs, 3. 


40 Mile 9 
gute Zigarren, 


auch kleine Quanten, gibt ab 
Mauerſtr. 22, ptr., rechts. 


Neuer blauer 


Hand⸗AAaſtewywagen, 


mitſelgroß, für 75 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Parkſtraße 16a, 1, r. 


Dom. Sängeran 
bei eee Thorn 


Zuchlpulen. 


Schwetz a. W. 


eſtell 


An die Arbeiter⸗ 
e 


Briefumſchläge 


für Private und Behörden (½ und / Akten⸗ 
Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit- 2% 


C. Dombrowslti ſcheguchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 3 S 2 


See eee 
Gutes Arbeitspferd, 


brauner Wallach, 178 em groß, 
12 Jahre alt, vertait 
M. RBrüschke. Scharuau 


Größete Poſten 


Hünſe⸗ und 
Entenfedern 


hat abzugeben 
von Klinski, Migutz 


Menzenbauer Zuther, 


Spiritus⸗Glaplampe, 


möglichſt groß, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärts 
kauft 


Herrmann Rapp, Out möbl. Zimmer 


Telephon 225. — Telephon 225. 
— N 
Münzen Groß Jernbardiner 
. Gegen ende 
Ei t 
Riedel, Bilbelmftrage 7, 3. 


wenn der Bahntransport gefährdet wird. Das ge⸗ 
ſchieht aber durch jedes Eingreifen unzuſtändiger 
Stellen in den Bahnbetrieb und die Bahnverwal⸗ 
tung. Geſtern ſind an vereinzelten Orten von Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenräten ſolche Eingriffe vorge⸗ 
nommen worden, z. B. in den Betrieben der Ran⸗ 
gierbahnhöfe und in die Kaſſenführung der Bahn 
ſtationen. Das darf nicht mehr vorkommen. Wie⸗ 
derholungen müſſen zur Arbeitsverweigerung unſe⸗ 
ver braven Eiſenbahner und zum Stillſtand jedes 
geregelten Bahnverkehrs führen. Berlin, 11. No⸗ 
vember. Der Reichskanzler: Ebert. f 


Abfetzung des Großherzogs von Olden bug. 

Samburg, 11. November. Der Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat meldet folgenden Funkſpruch aus 
Wilhelmshaven: Der Großherzog von Oldenburg 
iſt abgeſetzt worden. 


Von der Sezicesleitung. 

Köln, 11. November be der Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrat teilt mit: Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg und Generalquartiermeſſter Groener 
haben den Kölner Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
bitten laſſen, eine Vertretung zu wichtiger Bera⸗ 
tung ſofort ins Große Hauptquartier zu entſenden. 
Es find heute früh aus dem Kölner Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat abgereiſt: Tuchſtus, Schulte und Sot- 
mann. Wie der Kölner Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
rat zuverläſſig erfährt, hat Hindenburg in einem 
Telegramm an die neue Negierung ſich mit der 
Armee zu ihrer Verfügung geſtellt, um ein Chaos 
zu vermeiden. 


Die deutſche Garniſon von Lüttich gemeutert? 

Amſterdam, 10. November. „Les Nouvelles“ 
im Haag melden, daß die deutſche Garniſon in 
Lüttich gemeutert, alle Offiziere abgeſetzt und die 
rote Flagge an verſchiedenen Stellen gehißt habe. 
Beſonders auf dem Bahnhof Guillemen und auf 
den Engelberg⸗Werken. An verſchiedenen Stellen 
hätten ſich bereits belgiſche Fahnen gezeigt. Kron⸗ 
prinz Nupprecht und der Generalgouvernenr ſor⸗ 
len auf der Flucht ſein. 


Kaiſer Wilhelm in Solland interniert, 

Saag, 10. November. Das Korreſpondenz⸗ 
Büro meldet: Auf die Nachricht von der Anweſen⸗ 
heit des Katers an der Grenze begaben ſich am 
Nachmittag mehrere amtliche Pezzönlichkeiten, dar⸗ 
unter der deutſche Seſandte, dorthen. 

Amſterdam, 10. November. (Mitternacht.) 
Aus zuverläffiger Quelle verlautet, daß die hol⸗ 
ländiſche Regierung die Inteeniseung des Kaiſers 
beſchloſſen habe. Der Kaiſer befindet ſich in 
Eysden und fährt morgen um 815 Uhr nach 
Middachten. 


Berliner Börſen⸗ und Produktenbericht 
ansgeblieben. 
Wetterauſage. 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Boransfihtiihe Witterung für Dienstag, 12. Oktober: 
Wolkig, windig, zeitweiſe etwas Regen. 


2 Anfohremmarhen 


und 


Anlehtenzkurlen 


2] find Rathaus Thorn, 


2 


Ares Thorn. Porree 
kauft das ſtädtiſche 
Kriegsſpeiſehaus Thorn, 
Bacheſtraße 4. N 


Geh 


b. Leibitſch, Weſipr. 


EA r —— 
Ein kleines Röbl. Zimmer 
mit elektr. Licht vom 1. 12. gef, 
Angebote unter W. 3772 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein möblierſes Zimmer 

schließlich Kabinett, ſeparater Ein 
gang, von ſofort geſucht. 

Angebote mit Preisang. unter N 
3773 an die Geſch. d. „Preſſe“ 


2 möbl. Zimmer 
it Küchenbentz. in gut. Haufe geh, 
‚Angebote unter N. 3787 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


E. 3764 an 


Brelteſtraße 29, mit elektr. Licht zu vermieten. 


s Gerberſtraße 20, 2 


auf den Namen „Tell“ hörend, ent⸗ 

laufen. Wiederbringer erh. Belohn. 

E. Saderkl, Möbeltzanspart, 
Baderſtraße 22, 


wurzel und 


——— er 


g 


Er 


N unvergeßlicher 
treuer Bruder, 


Herbert 


getragen, erlegen. 


1047 fiel. 


Hildegard 


lieber, herzensguter 


Walter „, 
Gertrud „ 


ü 5 3 t. 


Deen Heldentod fürs Vater⸗ 
land ſtarb unſer lieber 
Freund und Kamerad, der 
N Fahrer 


Oft Had 


Inh. des Eiſ.⸗K. 2. Kl. 
Sein Andenken werden 
wir ſtets in Ehren halten. 

Im Namen der B. A., 
3. Batl. eines Fußartl.⸗ 
8 Regts. 
FFP 

In das Handelsregiſter Abt. 
B. iſt bei der Firma Heinrich 
Littmann, Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung in Thorn, 
eingetragen worden: 

Anſtelle des Erich Junga 
it Bruno Beyrich in Thorn 
zum Geſchäftsführer beſtellt. 
Thorn den 7. November 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


Zurückgekehrt 
Or.v.Dziatowski 


Augenarzt, Thorn, 
Alter Markt 14 (neben der Poſt). 


Muſchinenſchreiben 


auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgr. 


M. Feledewald, Bücjerrevifor, 
2 25 5 Sig, Schloßſir. 


5 
poln. Unterricht. 
Turmſtraße 8, 1 Trp. 


— . — 6 
Bei vorkommenden Todesfällen 
offeriere ich 


Metall- und 
| Beizjärge 


in allen Größen. M. Mond 
\ Gerechteſtr. 28. 


Verkauf von 
Kloben, Knüppel 
und Kleinholz. 


Schaukhaus 3, an der NR 
bahnbrücke. 


5 Am 9. November 
Nürnberg mein innigſtgeliebter, 


Leutnant d. Ref. 


1 Inh. d. E.⸗K. II. 
ſeinen ſchweren Verletzungen, die er im 
Kampf für ſein geliebtes Vaterland davon⸗ 


Er folgte ſeinem Bruder Reinhold, der 


Thorn⸗Mocker den 10. November 1918. 
bein tiefſtem Schmerz: 
Auguoe Krüger, Mutter, 

Lt. Hellmuth Krüger,); 

Gefr. Erich Krüger, 
Lotte Krüger, 


Gerda Krüger, 
Christel Krüger. 


ER Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Statt beſondere Anzeige. 
Am 9. 11. 7 Uhr vormittags ver⸗ 
ſchied plötzlich nach längerem Leiden unſer 


= Schwiegervater und Bruder, der 
Rentier 


Eüuard Pankratz 


im Alter von 84 Jahren. 
5 Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 11. November 1918 
Anna Pankratz, N 
Minna Heise, geb. Pankratz, % 
H. Heise, Lokomotivführer, 
Erich Heise, 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt 


ſofort geſucht. 


SLR achtbarer Eltern, kann ſich 


5 & Die glückliche Geburt eines kräftigen EN; 

E Jungen IE 

N Ss 75 zeigen hocherfreut an a » = 

iſt im Lazarett zu WEI* Thorn den 9. November 1918 f % 
ſonniger, |£ Bizefeldwebel E. Thiele und Frau Else, & 

Herzensſohn, unſer lieber, En geb.Stolpmann. 1 
i e e e e d e e 5 


—— 


Bekanntmachung, 


a Das Gouvernement erkennt den in Thorn ge⸗ 
vildeten Soldatenrat und feinen Ausſchuß an; es 
hat die Feſtungsbehörden und Truppentommandeure 
mit entſprechender Weiſung verſehen. 

Der Soldatenrat erkennt ſeinerſeits die beſtehende 
] militäriſche Organiſation an, die im Intereſſe der 
Geſamtheit — Militär wie Zivilbevölkerung — unter 
Kontrolle des Soldatenrats weiterbeſteht, entſprechend 
dem Erlaß des Reichskanzlers Ebert vom 9. No⸗ 
vember an die Behörden und Beamten des Vater⸗ 
landes. 

Um dies ſicher zu ſtellen, arbeitet ein drei⸗ 
gliedriger engerer Ausſchuß des Soldatenrats ſtändig 
mit dem Gouvernement zuſammen. Die Dienſthand⸗ 
lungen des Gouvernements werden von dieſem 
lengeren Ausſchuß gegengezeichnet. Der Soldatenrat 
und ſein Ausſchuß erlaſſen ihre Anordnungen unter 
Mitwirkung des Gouvernements. Alle Veröffent⸗ 

lichungen erfolgen gemeinſam. 
Bei den Truppen werden Truppenräte gebildet, 
die unter entſprechendem Zuſammenarbeiten mit der 

bisherigen Truppenorganiſation tätig find. 

5 Das militäriſche Unterordnungsverhältnis gegen⸗ 
über den vom Soldatenrat anerkannten Vorgeſetzten 
beiteht für den militäriſchen Dienſt weiter; außer 
Dienſt beſteht es nicht. Mitglieder des Soldatenrats 
ſind vom militäriſchen Dienſt befreit. Der militäri⸗ 
liche Dienſt, zu welchem auch der für die Verwaltungs⸗ 
behörden zu leiſtende Arbeitsdienſt rechnet, vollzieht 

ſich nach den bisher giltigen Beſtimmungen. 
Ba Schußwaffen werden von allen Angehörigen der 
JGarniſon nur im Wachtdienſt getragen. 

Der Soldatenrat hilft mit, der dringenden Bitte 
des Reichskanzlers Ebert: „Verlaßt die Straße!“ 
nachdrücklich Geltung zu verſchaffen; er ſichert die 
öffentliche Ordnung und Freiheit des öffentlichen 
Verkehrs gemeinſam mit den Zivilbehörden und der 

Bürgerwehr. Tätlichkeiten und Eingriffe in öffent⸗ 
liches wie privates Eigentum, beſonders an Nah⸗ 
rungsmitteln und Bedarfsgegenſtänden, ſowie in 
deren Zufuhr ſind ſtreng verboten. Durch Perſonen 
des Soldatenſtandes begangene Tätlichkeiten verfolgt 
der Soldatenrat durch ein von ihm einzuſetzendes 
Gericht. 


Thorn den 10. November 1918. 


Von ſeiten des Gouvernements: 
Oberſtleutnant Starck, 


Für den Soldatenrat: 


Manegold. Devrient. Raube. 


Infolge Perſonalmangel ſehen 


Krüger 


gen Felde, 


Krüger, 


Vater, Großvater, 


Enkel. 
) 


100 Briefmappen, statt 
lin. 1550, 19 u. 21 M., je 5 Brief- 
bogen, 5 Kuverts. 


100 Postkarten, 5h fk, 


sort, in Bromsilber, Sitberglanz, 
Kunst-, Liebes-, Blum. 

Kopfkarten usw, 5 ran Be 
sortiment 7.50 Mark, Weihnachts- 
u. Neujahrskarten 2,3, 4, 5, 6 Mark. 
P. Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


Noßhaarhaubennetze. 


billigſte Preiſe, größte Auswahl. 
Arnczewskl, Culmerſtr. 24. 


Offene Stellen 


Masch nen chlor, 
Klekteomonfente | 


finden Arbeit bei den 


"iehtetitswerhen epom. det Ehrhart Mühlberg, 


l 2 Motornllücer ee 


Geſanglehrer 
Tonbildung und vollſtändige Stimmentwicklung bis 
zum Ergomobilpflug (zwei Maſchi⸗ 
nenſyſteme) werden von der 


zur. aa d Bühnenreife. 
— Stimmprüfung nach vorheriger Anmeldung. — 
Königl. Domäne Schloß iftr 
Pulau, Kreis Thorn — se mr 
gan 


Istiereeeln 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


6. Soppart, Ronneuftt. 3, 


Stabfuß⸗ 
bodenverleger 


Deutsche Bank, Filiale Thorn, 
| Kreissparkasse Thorn, 


Staötsparkasse Thorn, 


Per fofort oder 1. Dezember ſuche SUR 
gewiſſenhafte 


Foul dame 


für die Warenausgabe. 


Altred Abraham, 


Breiteſtraße 21. 


fe Anrier- un 
Snnstienetlielle 


iſt vom 1. 12. 18 bei freier Wohe 
nung zu beſetzen. 


„Fonditotel Dorsch. Strehlau, Ataberſtr. 4. 


Ein ordentlicher 


Hausmann, 
es kann auch Arlegsbeſchädigter 
fein, geſucht fm Vlirgeegarien 


Bon Iofort ein 


Kidermödchen 


I den 1 1 ucht. 
rau Zahnarzt Am ronzkiewioz 
3 Breſteſtraße 18, 8 


Baugeſchäft Teufel & Co., 


— Drombergerſtraße 33 33 


Lehrling, 


vom 11. November an bis auf weiteres 


unfere Kaſſen nur vormittags bis 
1 Uhr offen zu halten. 


Stiennehe, 7 Nachmittags ſind unſere Kaſſen geſchloſſen. 
Zank Zwiazku Spötek Zarobkowych, Filiale Thorn, 


Vorschuss-Verein zu Thorn, e. . m. u. . 


Bekanntmachung. 
Mitbürger! 


In den ernſten Stunden, in denen die tief⸗ 
greifendſten Veränderungen in unſerem Staatsleben 
ſich vollziehen, iſt es die erſte Pflicht jedes Bürgers, 


Ruhe und Ordnung zu halten. 


Der Arbeiter: und Soldatenrat, der ſich geſtern f 


hier gebildet hat, hat es übernommen, für die 
Sicherheit der Bevölkerung und ihres Eigentums zu 
ſorgen. 

Die Bürgerſchaft wird dringend erſucht, den An⸗ 
ordnungen der mit roten Schleifen gekennzeichneten 
und mit Ausweiſen verſehenen Ordnern des Sol⸗ 
datenrats unbedingt Folge zu leiſten. 


Eine Bürgerwehr iſt eingerichtet worden, die 3 


den Aufſichtsdienſt für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung übernommen hat. Die Ordner 
der Bürgerwehr tragen weiß⸗rote Armbinden, ſie 
handeln im Einvernehmen mit den Ordnern des 
Soldatenrates. Auch ihren Anordnungen hat die 
Bürgerſchaft Folge zu leiſten. 

Die Bürgerſchaft wird dringend erſucht, von 
6 Uhr nachmittags bis 5 Uhr morgens die Häuſer 
nicht zu verläſſen, außer in dringendſten Fällen. 
5 Jeder Verkauf von Alkohol iſt ſtrengſtens ver⸗ 
oten. 

Zum Waffentragen ſind nur die Wachthabenden 
des Soldatenrates berechtigt, im übrigen iſt das 
Tragen jeder Waffe verboten. 


Thorn den 10. November 1918. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Hasse. 


Volkshochſ chulkurſe. 


Die Vorträge müſſen z. Zt. eingeſtellt werden. Der 
Wiederbeginn wird durch die Zeitungen bekannt gegeben 
werden. Die Eintrittskarten behalten Giltigkeit. 


Der Coppernikus⸗Verein. 
Lic. Freytag. 


Zuckerrübenſafther ſtellung! 


Aufgrund der ergangenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen empfehlen wir uns 


aut Herstellung bon Mäbenſaft 


2 


aus für die eigene Wirtſchaft des Rübenbauers ei- 


gegebenen Zuckerrüben. 
Reflektanten erhalten die Bedingungen durch 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, 


Schönſee Wpr. 2. 


Tüchiige, ältere Buchhalterin 


1. Kraft, bilanzicher, ſucht zum 1. Januar 1919 eventl. ſofort 
Stellung. Gefl. Angebote unter T. 3730 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


wir uns genötigt, 


Fer inge. 
ſchäumend, 


Lamillen-Haarpasehmittel, 


ſchäumend, 


Birkofkaarmasse, 


mit Alkohol, 


Barum, 


mit (tohof, 


Champun, Mandelkleie 


“empfiehlt 


J. N. Wendistt Nail, 


abrit 
A Markt 33. 


40 


um Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampffägewerk Mockek, 
Nonnenſtraße 3, ſofort geſucht. 


G. Soppart, 


. 59. 


Ostbank für Jandel und gewerbe, Zweigniederlassung Thorn, Fuhrleute 


Alte, hochangeſehene Aktien⸗Geſellſchaft, welche 
faſt ar RE betreibt, ſucht für Thorn 
und Umgegend 


führigen Platbertreter. 


Neben der bedeutenden Inkaſſoproviſion werden 
hohe Abſchlußprov., ev. auch Bürozuſchuß gewährt. 
Miesen unter X. 3698 an die Geschäftsstelle der 
„Preſſe“ 


Gewandte, zuverläſſige 


Kaſſiererin 


g für ein hieſiges größeres Detailgeſchäft per 1. De⸗ 


zember geſucht. 
Gefl. Angebote unter F. 3781 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein Laufburſche 


Ein hausdlener 


von fofort geſucht 
N 0... Mungo Olanss. Clanas. 
wird ſofort geſu 
Suche: Stubenmäd Mäd⸗ 
L. Szyminski, Winde. 1. 9 6 dhe ales "und hend: 
; an RR ZG chen für Stadt und Güter. 


l 
Gartenarbeiter, webe, ie Dang. Me alles 
auch Kriegsbeſchädigter, für dauernde] Oücilie Katarczynska, 
Beſchäftigung, auch den Winter 11 gewerbsm Stellenvermiitlerin, 
durch ſofort geſucht. Fiſcherſtr. Thorn, Reuftädt. Dart 18. 


die Geſchäftsſſelle der 


| Mitgfievernerlommiung 
am Mittwoch den 13. d 
füllt aus. 
Tag der Aus zahlung wird noch 
bekannt gegeben. 
Landw. Hausfrauen⸗Vexein. 


der Familienabend 


ndet am Donnerstag deu 14, 
im Oberkrug Penſan ſtatt. 
Wickniz. Galtwiri. 


Stadt-henter 


"Das Thorner Stadttheater bleibt 


vorläufig geſchloſſen. Nähere Ber 
kanntmachungen erſcheinen in der 
eitung. Die zur Tell⸗Vorſtellung 
gelöſten Billetts behalten zur nächſlen 
e von Wilhelm Tell ihre 
Giltigkeit. Die Wiederaufnahme des 
Betriebes dürfte in einigen Tagen 
erfolgen. Die Direktion. 


Tüchtige 


AA 


ee 125 Maſchinenſchreiben vi | 


traut, ſuch 


Önuveruementsperi, 


Jakobſtraße 2 


Kuaflige 
Mbeite⸗ 


LINNEN 


geſucht. 


Born & Schütze, 


Thorn Moder. 


Ardennen 


ſucht 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4 


Beſſeres Mädchen 


für den Haushalt bel yu Phand⸗ 
lung und reichlicher, ga Betöftle 
gung ſofort geſucht. Fiſcherſtr. 25. 
Suche von ſofort oder zum 1. 
Dezember eift tüchtides, zuverläſſiges 


ädthen. 


Frau U Dr. Mül ler in Gramiſchen. 


- Yultoirterin 


für 95 ganzen Tag mit Betöftte 
gung geſucht. 
3 Brauerſtraße 1. 2 


Nuf wär te rin 


von fofort geſucht. 
Anker-Drogerie, Eliſabeihſtr. 12114 


Eine Auſwärterin 


ſofort geſucht. Neuſt. Markt 14 Laden 
Mb. Zimmer zu permlete e i 
mit 


indſür. 5, 2 
Schlaiftelle 1... wa e 
afſte e kaffee findet jg 
Fräulein bei alleinſtehender Dame 
Angebote unter L. 3786 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
10 12 000 Mark 
vom Selbſigeber zu verleihen. , 
Angebote unter P. 3765 © 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Klavier zum üben 


ſteht ſtundenweſſe zur Verfügung, 
Barschnick, Bantitt. 775 
Einen Jungen im gute Bild 
abzugeben, monatlich 30 Mk. an 
Angebote unter K. 3705 
„Preſſe“. 


100 Mk. Belohnut ng! 


Am Sonnabend den 9, N uhr 
4], Uhr, habe ich von Schu 
macherſtr. bis Poſt neue, ſchwosg 
Haudlaſche, Inhalt etwa as 
Mark im Bruſtbeutel, verloren, 
Geld gehört einem armen So 
der es abliefern muß. 
1 5 wird gebeten, dieſelhe g 
der Geſchäftsſt. der Preſſe. a 

Braune 
Ledertaſche 
mit größerem Juhalt von 
armen Mädchen, deren 
Vermögen es iſt, verloren. 
bringer erhält 500 Mart 
nung. Abzugeben bei 4 
Piechocki. Katharinen 
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